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Kit Achhigmillionrn-Schilld. 

Marburg, 27. November. 
Graf Melchior Lonyay — Mitglied der 

ungarisch-österreichischen Ausgleichskommisiion, 
ungarischer Finanzminister, geineinsamer „Schatz­
meister", Präsident des ungarischen Ministeri­
ums wird jetzt eine Denkschrift über die Finan­
zen herausgeben, in welcher er auch die soge­
nannte Achtzigmillionen-Schuld behandelt. 

Ist diese Forderung der Nationalbank eilie 
gemeinsame Schuld, oder muß sie von Oester­
reich allein getragen werden — das ist die 
Frage. 

Lonyaz) behauptet, diese Schuld treffe Un­
garn nicht; sie gehöre zu den Staatsschulden, 
welche Oesterreich (alleill) ilbernommen und 
habe Ungarn dem Ausgleich zufolge zu den 
Zinsen nur eitlen sestbestimmten, somit unver­
änderlichen Jahresbeitrag (neun und zwanzig 
Millionen) zu leisten. Wie Lonyay, spricht Un­
garn und sür Ungarn spricht der geschlossene 
Vertrag vom Jahre 1867. 

Im Frühling !868 wurde vom österrei­
chischen Finanzminister dieser Gegenstand zum 
ersien Male angeregt und zwar in einer Zu­
schrift an Lonyay — mit der Bemerkung, daß 
bei Schaffung de» Ausgleiches die Achtzigmil-
lionen-Schuld nicht berührt worden. Die Ungarn 
fanden aber doch wahrlich keinen Grund, die­
selbe zur Berhandlung zu bringen! Hatte denn 
Ungarn diese Schuld mitaemacht, fühlte Ungarn 
sich bedrückt? Da in dieser Beziehung österrei-
chischerseits nicht eine Ausnahme durchgesetzt 
worden, so gilt die allgemeine Bestimmung, 
daß Ungarn zur Verzinsung der Staatsschulden 

Oesterreichs, also auch der Achtzigmillionen-
Schuld, nur einen gewissen Theil beitrage. 

Im Jahre 1867 ward diese Frage öster-
reichischerseits „in der Schwebe" gelassen. — 
Warum? Offenbar aus Bequemlichkeit, aus 
urewiger Gemüthlichkeit. könne ja später 
noch geschehen", so mögen und müflen die Ver^ 
treter Oesterreichs gedacht haben und — sie 
schwiegen. „Später" ist aber, wie schon tau­
sendmal und immer, ein „Zu spätl" geworden. 

Hätten die Oesterreicher damals einen be­
züglichen Antrag gestellt: das Ergebniß der 
Verhandlungen wäre zwar kein anderes gewor­
den; allein sie hätten sich und Anderen Vor­
würfe erspart — zur finanziellen Verschuldung 
hätte sich nicht auch die politisch-moralische 
gesellt. 

Diese achtzig Millionen müssen ebenso un-
getheilt von uns getragen werden, wie die 
tibrigen Staatsschulden. Diese achtzig Millionen 
sind ein Bußgeld; o wäre»: sie auch ein Lehr-
l̂d für die Zukunft — ein Lehrgeld für alle 

Verhandlungen, besonders aber für die Ver» 
Handlungen mit Ungarn! 

VtreinhtMichulig 

des Cistkbahn-Ktlritbts. 

II. 

Die Vereinheitlichung des Eisenbahn-Be-
triebes kann erzielt werden, wenn gleichzeitig 
mit der Ausstellung eines einheitlichen, die Ren­
tabilität verbürgenden allgemein giltigen Ta-
rifeS, welcher nicht höher zu sein braucht als 
der dermalige Durchschnittstarif, das Prinzip 

der Beförderung nach der kürzesten Route zur 
unabweichbaren Regel erhoben wird, denn nur 
ill dem Umstände, daß die kürzeste Route durch 
die Konkurrenz perhorreSzirt ist, ist die stei­
gende Vertheuerung des Eisenbahnbetriebes be­
gründet und diese Auslagenquote ist es allein, 
welche die Rentabilitätsreihe der aufeinander­
folgenden Jahre, statt zu einer zunehmenden, 
das Kapital einziehenden, zu einer abnehmenden, 
das Kapital verscheuchenden gestaltet. 

Die Vereinheitlichung des Eisenbahnbetrie­
bes wird unsere Aussichten, ein vollständiges, 
wohldurchdachtes Bahnnetz in richtiger Zeit zu 
erlangen, wesentlich erhöheir und damit kcinn 
der voltswirthschastliche Aufschwung mehr ge^ 
fördert werden, als wenn der Staat gezwungen 
wird, feine Mittel zu dem gleichen Zwecke mls-
zuweisen, denn diese Mittel stehen ihm dann 
zu anderen nutzbringenden Verwerthungen zur 
Disposition. 

Die durch die Vereinheitlichung des Eisen' 
bahnbetriebes gesicherte Rentabilität der Eisen-
bahllen befreit den Staat von der ihu: ausge-
dlirdeten Subventionslast und dann erst werden 
die Eisenbahnen die Quelle des Wohlstandes 
werden können, die sie so lange nicht vollstän­
dig sind, als der Gewinn fiktiv ist und zu»n 
Theil aus dem eigenen Sacke bezahlt werden 
muß. 

Der Kernpunkt, um den sich Alles dreht, 
ist somit der ÄnheitStaris und der berechnet 
sich einfach dadurch, daß man die erforderliche 
Rente der Eisenbahnen (die Subventionen ein­
bezogen) durch die geförderten Bruttomeilen-
zentner dividirt und diesen Betrag der AuS-
lagenquote, welche auf den Bruttonttilenzentner 
entfällt, zuschlägt. 

A e u i t t e t o n .  

Die Wolfsgrubt am Suprrior-Stt. 
(Kortsehung.) 

„Ja, und wir thäten besser es zu benützen, 
wenn wir hoffen sollen uns zu retten." 

„Mein Bruder ist kein Kind," erwiderte 
die Weiße Fichte, „sondern ein gewaltiger Jä­
ger. Sein Stamm ist zahllos wie die Blätter 
auf den Bäun^en, wie die Tropfen in dem Bu­
sen des großen Sees." 

„Du sprichst wahr, und wir wollen zu 
ihnen gehen." 

„Die Winde und das Moos am Baume 
sind am dicksten an der Seite, von wo der 
mächtige Nordwind bläst." 

„Die Sonne geht im Osten auf, luld weit 
über die westlichen Prairien unter." 

„Das glänzende Auge des Manitou fun­
kelt stets vom nördlichen Himmel, und das 
Blitzen seines Gürtels strömt weit über die 
Welt." 

„Ich kenne den Nordstern und das Nord­
licht gut genug," sagte Winters. „Es ist keine 
Gefahr, daß wir uns verirren, so lange wir dem 
See folgen; komm und laß uns aufbrechen." 

„Wenn die Sonne den Thau auf den Blll-
men getrocknet, dann läßt der Mocassin keine 
Spur hinter sich." 

„Das ist auch wahr, und so, Weiße Fichte, 
haben wir nichts z»! thun, als ruhig wie ein 
Biber zu sein für eine Weile, und dann wollen 
wir unsere Skalps retten, wenn wir können." 

„Der Gesang meines Bruders wird noch 
in den Wigwams seines Stammes gehört werden. 
Ching-wau-konoe hat gesprochen." 

Jetzt legte er sich auf den Boden nieder, 
schloß seine Auaen und war anscheinend bald 
i»l tiefen Schlaf versunken. 

Winters, der den Charakter des rothen 
Mannes genau kannte und in Folge andauern­
den Verkehrs manche seiner Gewohnheiten an­
genommen, folgte dem Beispiele des Indianers, 
und sie blieben ungefähr eine Stunde in so 
schweigsamer und lautloser Haltung, daß selbst 
ein Feind, der sie gesucht, hart an ihnell hätte 
vorüoergehen können, ohne sie zll entdecken. 
Dann erhob sich der Indianer langsam, lauschte 
aufmerksam, blickte prüfend auf den Himmel 
und flüsterte, gleich als fürchte er. die Bäume 
und Felsen könnten ihn hören-

„Kein Auge kann Fußstapfen auf dem 
graslosen Felsen sehen. Der Manitou des Ta­
ges schwebt hoch altf seinen feurigen Flügeln. 
Der Pfad meines weißen Bruders führt zu 

dem Rauche des Wigwams seiner Väter. Laß 
uns gehen!" Er kehrte sich um und ging in 
den pfadlosen Wald, lnld der Trapper dicht 
hinter ihm. 

Sie bedurften keines Kompasses außer dem 
der 9!atur, um sie auf ihrem Wege nach den 
Fällen am Fllße dieses ungeheuren Sees zu 
den Wohnstätten des weißen Mannes zn leiten 
— zu dem nun berühmten Sault St. Marie 
— und ehe die letzten Strahlen der unter­
gehenden Sonne verschwanden, hatten sie bereits 
viele Meilen iOes Weges zueückgelegt. Da sie 
den ganzen Tag liindurch, ohne anzuhalten, 
marschirt waren, so mußten sie sich nach einem 
Rilheplatz umsehen, und Winters war der Erste, 
der hiervon sprach, obgleich sein Gefährte in 
Folge seiner Wunden von ihrenl schnellen und 
anhaltenden Marsche am meisten gelitten hatte. 

„Weiße Fichte," sagte er, „die Sonne wird 
gleich untergehen, die Nacht kömmt heran und 
es ist Zeit, daß wir daran denken, wo wir 
unser Lager ausschlagetl." 

„Die Nacht komnlt für den Müdei» so 
willkommen, als der Tod dem von der Feuer­
qual Gefolterten," sagte die Weiße Fichte. 

„Ich schäme mich nicht zll sagen, daß ich 
müde bin. Es ivar ein verlvnnscht la,iger Marsch, 
und ich bin weder ein Wolf noch ei,l Cariboo," 
erwiderte Winters. 



Wird dieser Tarif praktisch angewendet, 
so muß da» Jahreserträgniß die berechnete 
Höhe erlangen, ja dasselbe muß um die Ver­
kehrszunahme höher sein. 

Diese Berechnung auf die österreichisch-un­
garischen Bahnen mit Zugrundelegung der Re­
sultate des Betriebsjahre» 1873 angewendet, 
führt zu dem merkwürdigen Ergebniß, daß der 
Durchschnittstarif um 12-/0 geringer fein kann, 
als er offiziell angegeben ist, woraus geschlossen 
werden kann, daß die gedruckten Tarife nur 
zum Scheine existiren, well der eigentliche 
Tarif sich erst durch Abzug der gewährten Re­
faktien ergeben würde. 

Immerhin könnte man mit der Reduzirung 
der Tarife um für das erste Jahr zu­
frieden sein, in den folgenden Jahren, wo sich 
die Transporte auf den kürzesten Routen be­
wegen werden, würde eine weit erheblichere 
Abminderung der Tarife durch die Ersparnisse 
der Arbeitskraft eintreten müssen. 

Wir haben daher erwiesen, daß durch eine 
Vereinheitlichung des Eisenbahnbetriebe» die 
Re»ltabilität der Eisenbahnen gesichert, der Staat 
von seinen Leistungen befreit und dennoch der 
Tarif bedeutend ermässiget werden kann, weil 
durch die Vereinheitlichung de» Eisenbahnbe­
triebs das Maß der aufzuwendenden Arbeit 
für die gleiche Leistung und somit die Kosten 
wesentlich reduzirt werden können. 

Zur Geschichte des Tages. 
Die Regierung hat die Interpellation, b e-

treffend die Handel»politik be-
alltwortet. Kündigung des Vertrages mit Eng­
land und Nichterneuerung desfelben — Kündi­
gung und Erneuerung des Vertrages mit Frank­
reich — Revision des Vertrages mit Deutschland 
noch vor Eintritt der Kündigungsfrist — Vor­
lage eines allgemeinen Zolltarifes erst nach Ver­
einbarung der Grundlagen für die neuen Zoll­
verträge mit Frankreich und Deutschland — 
thunlichste Berücksichtigung der Bedürfnisse des 
Handels und der Industrie. So lautet die Er­
klärung, welche ziemlich offen ist. Was aber 
von der Schutzzoll-Partei so dringend verlangt 
worden — die Selbständigkeit unserer Zoll-
Gesetzgebung — vermissen wir leider in diesem 
Programme. 

D ie  äuße rs te  L i nke  de r  i t a l i en i ­
schen Volksvertretung hat ihr Pro-
^amm für die nächste Zukllnft festgestellt. Die 
Mitglieder dieser Gruppe bekennen^ sich als Re­
publikaner, verbünden sich aber mit den kon-

„Mein Bruder ist stark, sein Fuß ist schnell 
und er erinüdet nicht auf dem Psade." 

„Ich weiß, daß ich groß und stark bin, 
aber anl Ende bin ich doch nur von Fleisch und 
Blut." 

„Der gewaltige Flügel des Adler» muß 
ruhen, der schnellsüßige Hirsch sich niederlegen 
im arasigen Tiesland, der sehnige Stör seine 
Floßfedern rasten in der Untiefe, Alle müssen 
ruhen, nur nicht der gute Manitou.^ 

„Und die großen FWerkanoes (Dampf­
schiffe), von denen ich Dir oft erzählte." 

„Der rothe Mann kennt nicht die feuer­
beschwingten Häuser der Blaßgesichter auf den 
großeil Gewässern." 

„Es ist so wahr, als die Religion der 
Indianer oder irgend eine andere, aber die» 
hat nichts mit dem zu thun, was ich will. — 
Meine Gebeine schmerzen mich, als wäre ich 
wie Maiskorn zerquetscht worden, und ich bin 
so hungrig wie ein Bär im Frühjahr." 

„Der Manitou gab uns die Erde als einen 
Rllheplatz. Der dichte Wald schützt ihn vor dem 
kalten Hauch der Nacht, und der Stern flammt 
von seinenl Wigwam, um seinen Kindern als 
Leuchte zu dienen!" 

„Das ist Alles wahr, Weiße Fichte, aber 
wenn ich lnich nicht irre, so muß eine Höhle, 
in der Du und ich mehr als einmal Schutz 

stitutionell-monarchischen Gegnern der Regie­
rung, um diese zu stürzen. Die äußerste Linke 
fordert auch da» allgemeine Stimmrecht, will 
den Priestern alle politischen Rechte entziehen, 
da» stehende Heer beseitigen und in der Ver­
waltung die Selbständigkeit der jetzigen Pro­
vinzen erstreben. 

Un te r  den  t ü r k i s chen  T ruppen  
herrscht eine gefährliche Stimmnng: Die immer­
währenden Kämpfe, die vielen Niederlagen, 
der Mangel an Nahrung und Winterkleiduna, 
der rückständige Sold . . . machen e» begreif­
lich, daß der meuterische Geist mehr und mehr 
zum Durchbruche kommt. Jnfanterieoffiziere 
waren bereit» genötbigt, auf ihre Leute einzu­
hauen, Artillerie und Kavallerie gegen dieselben 
aufbieten zu lassen. 

Vermischte Nachrichten. 
(Am Ho fe  de»  Kön ig»  vo»  Wada i . )  

Der Aftika-Reisende Dr. Nachtigal hielt am 23. 
November in der „Geographischen Gesellschaft" 
zu Wien einen Vortrag über seinen Zug nach 
Abeschr, der Hauptstadt de» Königreiche» Wadai. 
Betreff» der „Audienz" beim König erzählte 
der Sprecher: „Ali saß hinter einem Vorhang 
in einem oben offenen Raum auf einer Stroh­
matte, nur mit einem weißen Hemde bekleidet. 
Al» sich Nachtigal entschuldigte, daß er ihm 
nicht, der Vorschrift nach, auf allen Vieren 
kriechend huldigen könne, sagte Ali, er solle sich 
nur zu ihm setzen. Er liebe dieses Kriechen nicht, 
aber seine Unterthanen hielten so fest daran, 
daß er e» nicht abschaffen könnte. Nachtigal 
übergab ihm einen Empsehlung»brief. welchen 
der König von Bornu ihm an Ali mitgegeben. 
Ali nahm ihn nicht an. „Der Brief de» Königs 
von Bornu," sagte Ali, „kann nur deine Per­
son betreffen; wenn ich dich gut behandle, 
werde ich das etwa um seinetwillen thun? Und 
wenn ich dich umbringen wollte, würde er mich 
daran hindern?" ... Die Audienz war glück­
lich verlaufen, der Reisende zu Gnaden ange­
nommen. Nachtigal schenkte Ali ein Fernrohr, 
da» diefer ihm Tags darauf wieder gab. Nach­
tigal sagte: „Bei uns zu Lande ist es beschä­
mend, wenn man Jemanden» ein Geschenk wie­
der zurückgibt." Ali antwortete darauf: „Erstens 
sind wir hier nicht in deinem Lande, sondern 
in meinem, und da mußt du dich in unsere 
Gewohnheiten ^schicken; zweitens bin ich ein 
König und wenn man mlr Geschenke gibt, so 
will man dafür mindestens eben so kostbare 

vor dem Sturm und der Kälte gefunden, ganz 
in der Nähe hier sein." 

„Da» Ohr de» Todsender» (Winters war 
wegen seiner Geschicklichkeit mit der Büchse, die 
von seiner Hand abgeseuert, sichern Tod brachte, 
von den Ojib-was-Jndianern so genannt wor­
den) vergißt nicht die Worte, die in sein Ohr 
geflüstert worden, noch sein Auge den Berg, 
Felsen sder Strom, auf deiien er einmal ge­
rastet." 

„Aber die Höhle, Weiße Fichte." 
„Mein blasser Bruder fehe sich um." 
„Ja, da ist sie, ich kenne jetzt den Platz 

gar wohl," und von dem Wege gehend, klimmte 
er auf eine felsige Klippe und das hohe Gras 
und dichte Buschwerk, da» den Eingang zur 
Höhle verdeckte, bei Seite schiebend, zeigte er 
dem Indianer die niedrige und enge Mündung 
der Höhle. 

Ein Augenblick der sorgfältigsten Prüfung 
ob die Höhle nicht ein Zufluchtsort wilder 
Thiere geworden, genügte sie zu überzeugen, 
daß dem nicht fo war, worauf sie sich in die 
Höhle begaben und von dem Wilde, daß sie am 
Morgen in Schlingen gefangen, ein kräftiges 
Mahl bereiteten. Nachdem sie die Oeffnung der 
Höhle forgfältig mit noch mehr belaubten Zwei­
gen verdeckt hatten, legten sie sich auf den stei-

Gegengeschenke Ich kann dir nur nicht» für 
dein Fernrohr geben und gebe dir'» deßwegen 
zurück." — Die Regierung von Wadai ist eine 
absolute, doch untersteht der König bestimmten 
Gesetzen, die er nicht ungestraft verletzt. Er darf 
das einheimische Bier nicht trinken, seine Speisen 
müssen leichte sein, seine Nahrung muß er allein 
einnehmen, er mltß auch allein schlafen. W«sser 
für seinen Bedarf holen feine Frauen unter be­
stimmten Ceremonien, und wehe dem Manne, 
der, wenn er dem „Wasserzug" begegnet, sich nicht 
abwendet und kniend den Zug passiren läßt. 
Wenn der König stirbt, bleiben die Frauen, 
welche Kinder von ihm haben, im Palast, die 
andern werden in die Moschee gesührt, damit 
die Gelehrten unter ihnen ihre Auswahl treffen, 
und die, welche da keinen Anwerth finden, keh­
ren in da» Haus ihrer Eltern zurück. Die 
Söhne des verstorbenen König» werden bi» auf 
einen, der ihm in der Regierung folgt, ge­
blendet. Nach dem Vater Ali'S waren 50 Frauen 
zurückgeblieben und in Folge de» großen Män-
nermanael», der durch Kriege verschuldet war, 
erhielt sogar Nachtigal zahlreiche glänzende Hei-
rat»antrSge, die er leider zurückweisen mußte. 
Eine interessante Charge in Wadai ist die de» 
König» der Schmiede. Der König der Schmiede 
hat alle Embleme de» Königthums, er hat dem 
König einmal wöchentlich den Kopf zu rasiren 
und muß die Blendung seiner Brüder vorneh­
men, von der wir oben gesprochen haben, da­
für hat er unbedingte» Verfügung»recht über 
alle Schmiede de» Reiche»; diese Schmiede sind 
die Paria» der Bevölkerung; da» Gewerbe ver­
erbt sich in den Familien, mit einem Schmiede 
ißt Niemand, und er muß sich abwenden und 
niederknien, wenn ein Mann an ihm vorüber­
geht. 

(Vom ä r z t l i chen  Be ru f .  Gegen  
den Praxi»z Wang.) Ein großer Theil der 
Pariser Aerzte weigerte sich, des Nacht» Besuche 
m machen und e» kam häufig vor, daß plötzlich 
schwer erkrankte Personen ohne Hilfe blieben. 
Der Polizeipräfekt beabsichtigt nun, vom Ge­
meinderath 10,000 Franken zu verlangen, und 
den Medizi»»aldienst während der Nacht auf 
folgende Weise zu organisiren: In jedem Stadt­
viertel werden die dort wohnenden Aerzte ge-
sragt, ob sie, falls sie aufgefordert werden, zn 
Nachtvisiten bereit sind. Die Namen und Woh­
nungen derer, welche eine bejahende Erklärung 
abgeben, werden auf einer Tabelle eingetragen, 
welche in den Polizeiwachtposten de» Viertel» 
aufgehängt wird. Die Person, welche einen 
Arzt zu holen hat, begibt sich nach dem Wacht-

nigen Boden und suchten die Ruhe, deren sie 
so sehr bedurften. 

War ihre Ruhe auch sicher? Beinahe zur 
selben Stunde, als sie ausbrachen, waren dunkle 
Gestalten, unermüdlich und bllttdürstig wie der 
Wolf und geräuschlos wie der fallende Schnee, 
ihrer Fährte gefolgt und warteten jetzt auf einen 
günstigen Augenblick, um sie zu Gefangenen 
zu machen. Schlaft zu, so lange Ihr könnt, 
wackere Brüder, denn bald wird ein Erwachen 
kommen, verbunden mit Gefahr, Blutvergießen 
und felbst Tod. Schlaft zu, denn Ihr wißt nicht, 
schlafend in eingebildeter Sicherheit, wie bald 
die Glocke fchlagen wird, deren Laut Euer un­
glückliches Schicksal ankündigt! 

Vtttternacht ging vorüber, und ein dunkler 
Gegenstand, gleich einer großen Schlaiwe, kroch 
langsam und geräuschlos nach der Mündung 
der Höhle, und das den Eingang verbergende 
Gebüsch ward vorsichtig bei Seite geschoben. 
Das Stern licht, das in die Höhle einen schwa­
chen Schein warf, war indeß hell genug, um 
die in tiefen Schlaf versunkenen zwei Gestalten 
sichtbar zu machen. Nach einem Augenblick er­
tönte ein schwacher Ruf, gleich dem eines halb 
träumenden Nachtvogel», und Alles war still. 

(Fortsetzung folgt) 



Posten und wählt sich au» der Tabelle einen 
derselben au». Ein Polizeidiener begleitet den 
Aufsuchenden zum Arzt und beglkitet diesen 
nach beendetem Besuch nach seiner Wohnung 
zurück, wo er ihm einen auf der Präfettur zu 
bezahlenden Schein von 10 Fr. einhändigt. Je 
nach den Vermögensverhältnissen de« Kranken 
wird die Gemeinde sich die 10 Fr. zurückbe­
zahlen lassen, oder solche endgiltig auf ihre 
Rechnung schreiben. 

(Kos ten  d  e r  We l t au  ss te  l l ung . )  Im  
BudgetauSschusse des Abgeordnetenhause» wurde 
vom Berichterstatter zur Kenntniß gebracht, daß 
nach einer Zusammenstellung der Niegierung die 
Auslagen sür die Wiener Weltausstellung 
29,033.318 fl. betragen und die Einnahmen 
4,213.684 fl. Aus die Anfrage des Abg. Skene 
erwidert der Handelsminister, daß die Schluß­
rechnung vielleicht auch noch im Jahre 1876 
nicht vorgelegt werden könne, da bezüglich der 
Au»stellung»gebäude, beziehlmgsweife über deren 
Verwertkung und Verwendung, das Geschäft 
noch nicht abgeschlossen sei. 

(E i senbahnen  und  Pub l i kum. )  
Der Änpsänger eines Gutes, welcher sttr irr-
thümlich zu hoch bemessenen Lagerzins einen 
Betrag zu beheben hatte, wandte sich an die 
k. k. General'Jnspektion der österreichischen Eisen­
bahnen mit den; Ersuchen, die an dem Jrr-
thume Schuld tragende Bahn zu veranlassen, 
daß ihm der zu viel abgeforderte Betrag ins 
Haus zugestellt werde, ohne daß er genöthigt 
wäre, sich mit dem betreffenden Verständigungs­
schreiben im Bahnhofe einzlifinden. Unfer Staats­
bürger ging hiebei offenbar von der vernünf­
tigen Ansicht aus, daß in einem Rechtsstaate 
Niemand verhalten werden könne, für den 
Jrrthum eines Andern etwa durch Erduldung 
von Belästigungen zu büßen. Er wurde eines 
Andern belehrt. Der Bittsteller (wer sein gutes 
Recht verlangt, wird Bittsteller genannt) wurde 
verständigt, daß die Eisenbahn-Gesellschaften 
nicht verpflichtet seien Rückersatzbeträge dem 
Bezugsberechtigten in» Hau» zu schicken; denn 
K. 58 des Betriebs-Reglements sagt blos: „Zu 
viel erhobene Beträge sind dem Bezugsberech­
tigten thunlichst zu avisiren." 

(Un te r s t ü t zung  de r  he im i schen  
Industrie.) Der „Deutschen Zeitung" wird 
aus Kärnten geschrieben: „In Pola baut die 
Soeietü Ziossi — ich weiß nicht, ob das eine 
österreichische Firma ist — eine Kaserne. Eine 
Kärntner Firnla bot ihr die Lieferung der 
Tischler-Arbeiteil an, erhielt aber die Antwort, 
diese seien dem Tischler Baldissera in Gemona 
übertragen worden, weil sie da wohlfeiler 
wären. Natürlich kann der Tischlermeister in 
Gemona die Arbeiten wohlfeiler liefern, weil 
er seine Fabrikate auf der Linie Gemona-Udine 
leicht verfrachtet, während die Kärntner Firnla, 
die ebenso wohlfeil arbeitet, da noch imnier die 
Wnie TarviS'Ponteba in der Schwebe ist, aus 
dem Umweg über Laibach liefern muß. So 
wandern also die Hunderttausende, die in öster­
reichischen Staatsbau, gesteckt werden, in s Aus­
land und inländische Industrie ist zum Feiern 
gezwungen. Uns ist die italienische Grenze durch 
hohe Zölle versperrt und wir haben dafür das 
Vergnügen, die italienische Industrie fleißig 
— aus Staatsmitteln — unterstützen zu dürfen. 
Wenn man bedenkt, wie schwierig es ist, zu 
solchen Resultaten zu gelangen, wird man zu­
geben, daß es um das Regieren eine schwere 
Sache ist." 

Zttarburtter Berichte. 
(Mu t t e rm  0  r d )  Im  Feb rua r  ha t t en  

wir mitgetheilt, daß Leopold Großmann in 
Terbegofzen, Gerichtsbezirk Luttenberg, festge­
nommen morden und zwar wegen des Verdach­
tes, feine Mutter auf der Heimfahrt vom Mar­
burger Wochenmarkts erschlagen ulid ihrer Baar-
schast — 300 fl. — beraubt zu haben. In der 
Schlußverhandlung vor dem Cillier Schwur-
ge^cht wurden dreißig Zeugen verhört. Die 

Gefchwornen (Obmann Bäckerlneister Sima von 
Pettau) bejahten einstimmig die Schuldfrage 
und verurtheilten auf Grundlage dieses Wahr­
spruches die Strafrichter den Angeklagten wegen 
Muttermordes zum Tode. Lepold Großmann 
ist zweiunddreißig Jahre alt. 

(E i nb reche r . )  Am le t z t en  M i t twoch  
gegen halb Eilf Nachts vernahln Frail Anna 
Ferlinz (Buchhandlung, mittlere Herrengasse) 
ein Geräufch im Verkaufslokal, sie ging mit 
dem Lichte, um nachzufehen, schloß die innere 
Thüre auf llnd gewahrte, daß ein unbekannter 
Bursche neben der Wertheim'schen Kasse stand. 
Frau Ferlinz schlug die Thüre von außen zu 
und rief um Hilfe. Nachdem die Hausgenossen 
herbeigeeilt und die Thüre wieder geöffnet 
worden, fah man, daß der Fremde verschwunden 
und es zeigte sich, daß die äußere Thüre des 
Geschästslokals mit einen: Dietrich aufgesperrt 
worden. Neben der Wertheim'schen Kasse lag 
ein Stemmeisen und in der Geschäftslade sehl-
ten zwölf Gulden Sechser. Am nächsten Mor­
gen fand die Magd zwei Paar elegante hohe 
Stiefel. Die Strolche, wahrscheinlich drei an 
der Zahl, müssen sich Abends eingeschlichen und 
im Keller die Stunde zur Aussührung des 
Diebstahls abgewartet haben. Dann wurde beim 
Fenster der Werkstatt, die sich hinter dem Ver­
kaufslokale befindet, eine Scheibe mit Papier 
beklebt und eingedrückt, und nachde»n dieses 
Fenster mit einem Handgriffe von außeil geöff­
net worden, stiegen die Gauner ein. 

(D re i  Wochen  im  B runnen . )  Im  
verflossenen Monat wurde eines Abends der sech­
zehnjährige halbblödsinnige Bruder des Grund­
besitzers N. Kager zu Tremmelberg vermißt und 
blieben alle Nachforschungen erfolglos. — Drei 
Wochen nach dem Verschwinden dieses Knaben 
beschwerten sich einige Hausgenossen, daß das 
Wasser des Ziehbrunnens übel rieche. Da zu 
dieser Zeit auch ein Stück blauen Tuches im 
frisch geholten Wasser vorgefunden worden, so 
schritt man zur Untersuchung des Brunnens, 
welcher acht Klafter tief, einen Wasserstand von 
vier Klastern hatte und wurde der Leichimm 
des Gesuchten herausgezogen. Kager hatte an 
jenem Abellde zu viel getrunken und war beim 
Wasserholen in den Brunen gestürzt. 

(Gegen  Hunge r  und  Du rs t . )  Dem 
Grundbesitzer Anton Pototschan in Setsche, Ge­
richtsbezirk Gonobitz, wurde Nachts der Stall 
erbrochen und ein Knlb gestohlen, welches die 
Thäter in unmittelbarer Nähe schlachteten; Haut 
und Knochen ließen sie liegen und begnügte,: 
sich mit dem Fleische. Um sich zu diesenl Bra­
ten auch einen guten Trunk zu holen, beschlos­
sen die Gauner, sofort den Keller desselben 
Besitzers zu erbrechen, was ihnen aber mißlang. 
Als verdächtig wurden am nächsten Tage zwei 
berüchtigte Strolche — Paul V. von Gonobitz 
ulid Johann P. von Setsche verhaftet. 

(B rand legung . )  Ne in ;  G rundbes i t ze r  
Michael Amon zu Pokosche, Gerichtsbezirk W.-
Feistritz entstand anl 19. November ein Brand, 
in Folge dessen das Wohnhaus und die Wirth-
schastSgebäude eingeäschert wurden. Der eî ^ene 
Sohn des Beschädigten — ein siebenjähriger 
Knabe — soll dieses Feuer gelegt haben. Anwn 
ist nicht versichert. 

(Geme indewah len  i n  Ma rbu rg . )  
Von SN Stimmberechtigten des ersten Wahl­
körpers betheiligten sich 182 nnd wurden ge­
wählt: Herr Ludwig Albensberg mit 1^,7, Herr 
Franz Stampfl mit 134 Stimmen. 

(Ge r i ch t l i ches  E insch re i t en  
gegen  He r rn  F r i ed .  B rands te t t e r . )  
Das Kreisgericht Cilli hatte vom Abgeordneten­
hause die Ermächtigung verlangt, gegen Herrn 
Friedrich Brandstetter (angeklagt wecken Betrn-
ges und Wechselsälschnng) einschreiten zu dnlfen. 
Am 26. November kam dieses Begehren znr 
Verhandlung; die Angelegenheit wurde für 
dringlich erklärt und in vertraulicher Sitzung 
beratl)en. Der Befchlnß ist noch nicht kund 
gemacht worden. 

(B rand . )  Be im  Kau fmann  Fe rsch  zu  
Pettau, welcher ein eigenes Gaswerk besitzt, 
explodirte am Donnerstag 3 Uhr Nachmittag 
das Gas im Geschäftslokal und entstand da­
durch eiu Brand, welcher einen Schaden von 
1000 fl. verursacht haben soll. 

Theater 

i-^ Donnerstag den 2.'>. November: „Ein 
Schutzgeist", Lustspiel in 3 Akten von I. Rosen. 
(Zum zweiten Male, mit ganz neuer Besetzung.) 
— Wenn auf unserem Zettel steht: „Mit ganz 
neuer Besetzung wiederholt", so heißt das in 
der lockenden Bildersprache: „Kommt herein 
ihr Leute, heute ist wieder Feiertag, es wird 
ganz besonders lustig sein, macht Euch noch 
einmal froh." — Die Sache ist gut gemeint 
und darlnn löblich. Leider, daß nur Wenige 
dem guten Ruf folgten. Das treffliche Stück, 
wie dessen durchaus gerundete, auch im Einzel­
nen gelungene Darstellung hätten eine bessere 
Theilnahme verdient. 

Der Schauspieler Herr Holdig gibt zu 
seiner am Mittwoch stattfindenden Benefize: 
„DasGehe imn ißde r  a l t enMamse l l . "  
Schauspiel in 5 Akten, nach dem gleichnamigen 
Roman von E. Marlitt srei bearbeitet von Dr. 
A. E. Wollheim. Eine weitere Anmerkung hal-
teil wir für überflüssig, denn der treffliche Ro­
man Marlitt's ist in allen Leserkreisen eiil zu 
guter alter Bekannter, weßhalb wir überzeugt 
sind, daß dessen Wiedergabe durch die Bühne 
lebhaften Anklang finden wird. 

Letzte Vost 
Dir Handelskammer voii Vlmütz er­

sucht de»? 9teicß»Srath dahin za wirken, daß 
Handelsverträge nicdt ohne Anhörung der 
Hirz» naturgemätz berufenen Bertretungs-
köcper abgeschlossen werden. 

Die ungarische Regierung soll den Ent­
schluß qrfaßt kabcn, das Zoll» und Handels-
dündniß mit Oesterreich zu kilndigen. 

Russische Blätter halten sie Bereini 
gung Bosnien» und der Herzegowina mit 
Oesterreich für eine «»»gemachte Tache. 

Vinges ndt. 

Die in der hiesigen Gemischtwaarenhand-
l ung  de r  He r ren  He rmann  Scha rnag l  
zum Verkaufe ausgestellten Petroleum-Kochöfen 
aus den Fabrikeil von Simon ck Czumpelik in 
Wien und David Hägerich in Nürnberg können 
jeder Fannlie, besonders aber kleineren Haus­
haltungen und Garcons nicht genug anempfohlen 
werden. . 

Diefe Kochapparate zeichnen sich nicht nur 
durch ihre nette Form und solide Arbeit, son­
dern hauptsächlich durch ihre billigen Preise, 
einsache, reinliche und gefahrlose Verwendung 
bei großer Ersparniß an Kosten für das Brenn-
materiale, gegenüber ähnlichen Fabrikaten vor-
theilhaft aus. 

Dieselben sind in verschiedenen Größen zu 
haben. Die kleinste Gattung, genügend für zwei 
Personen konnnt auf 3 fl. 40 kr., fammt den 
Geschirren, bestehend ans dem Fleisch-, dem 
Dunsttopf und einem Anffatzgeschirre aus 5 fl. 
70 kr. zu stehen. 

Die Handhabung und Verwendung des 
Kochofens erfordert nicht mehr Geschicklichkeit 
und Aufmerksamkeit, als eine gewöhnliche Pe­
troleumlampe. 

Die mit der kleinsten Gattung der Koch» 
Herde angestellten Versuche ergaben folgende 
Resultate: Für drei Personen Kaffee gekocht, 
zehn Minuten; für zwei Personen Pfund 
Fleisch und Kartoffeln gekocht, somit Suppe, 
Rindfleisch und Geinüse zum Genüsse bereitet, 
1 Stunde 30 Wtinllteil. 

Ein Pfund Petrolennl reichte bei ganzer 
Flamme acht Stunden aus, es kommt somit 
die Stunde Brenndauer auf 1'/^ kr. (1 Pfund 



Petroleum -- 14 kr. gerechnet), was mit Holz 
und Steinkohle bei den jetzigen hohen Preisen 
nicht durchführbar ist. 

Welch' praktischen Nutzen gewähren diese 
Apparate erst bei kleinen Kindem und Kranken, 
welchen alle 2 bi» 3 Stunden warme Getränke: 
Milch, Suppe, Thee zc. gereicht werden muß; 
Spiritus ist m theuer und die Benützung der 
Küche zu umständlich, während der Apparat in 
demselben Zimmer, ja unmittelbar in der Nähe 
de» Bettes ohne Gefahr und Nachtheil für die 
im Zimmer Schlafenden benützt werden kann. 

3L.t! —I. 

Auf da» im heutigen Blatte enthaltene 
Inserat der Bankfirma A. Goldfarb in Ham-
vurg wird besonders aufmerksam gemacht. 

Mittelst Inserat im heutigen Blatte empfehlen die 
staatlich concessionirten Debiteure ^ Vo. ln 
ÜMmdar» die Betheiligung an der Hamburger Geld-
Lotterie. Abgesehen von der Airma selbst, die bei uns in 
Oesterreich besten» eingeführt ist, kann die Lotterie als 
äußert solide in jeder Hinficht empfohlen werden. 
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dauert der aukerordentlich killige Au8«erkaus. 
Da ich vom Hause beauftragt worden bin, daS ganze Lager schnellsten» zu räumen, so habe ich 

mich entschlossen, den größten Theil meiner Waare noch TS«»/« ZzUltssi» als bisher zu verkaufen. 
Indem ich dem ?. I'. Publikum für daS mir bis jetzt geschenkte Vertrauen danke, hoffe ich, daß 

Sie diese Ka««e«d« Billigkeit erkennend, sich beeilen werden, Ihre Einkäufe, selbst ohne Bedarf, 
zu besorgen, da sich eine solch' günstige Gelegenheit gewiß niemals wieder darbietet. 

Hochachtungsvoll v v,,«!,« Leium- «nd VMHe-

Diverse. 
V, Dtzd. echt Leinen-Taschentücher 
Va „ Handtücher rein Leinen 
Va „ Tischservietten rein Leinen 
/a „ 

Fabrikant aus Vtsu. 
Marburg, Kärntnergaffe Rr. 212. 

1 Stück Unterrock mit Aufputz 

fl. —.90 u. höher. 
. fl. 2.25 „ 
. ,, 2.— „ 

engl. Battisttücher, gesäumt mit 
echtfärbiaem Rand 

Leii 
1.20 
-.75 
1.25 

1 Stück echtfärbiges Leinen-Caffeetuch 
1 „ rein Leinen-Tischtuch . 

Leinwände. 
1 Stück echte Hausleinwand, 30 Ellen fl. 6.50 u. höher. 
1 „ ^4 Rumb. Hausleinwand, 30 Ellen fl. 10 „ 
1 „ feine Holländer-Leinwand, 38 Ellen „13 „ 
1 „ Bielefelder Webe, 50 Ellen . . . „16V»„ 
1 „ Jrländer Webe, 50 Ellen . . . „ 20 „ 
V« „ Rumb. Betttücher-Leinwand breit „19 „ 

Damenwäsche. 
1 Stück Chiffon-Damenhemd glatt. . fl. 1.— u. höher. 

mit Schnürt . fl. 1.40 
,, „ gestickt . . . ,, 1.40 
„ „ reich gestickt . „ 1.80 

Leinen-Damenhemd glatt . . . . „1.50 
„ „ mit Schnürt . „1.75 
„ „ mit Säumchen-Aufputz „ 2.— 
„ „ „ Handstickerei . „ 2.65 

.. „ fein gestickt. Einsatz „ 3.— 
15.— 

fl. 1.40 u. höher. 
/, 2. ,, 
„ 2.80 „ 
„ 2.75 „ 
„ 3.50 
„ 1.10 
„ 1.60 
„ 1.10 
.. 1.55 

1 „ reich „ . 
1 „ „ Halb-Schlepp 
1 „ „ Costüme gestickt 
1 „ „ Schlepp „ 
1 „ Damenhosen mit Plissö 
1 „ „ reich gestickt 
1 „ Nachtkorsett mit Aufputz 
1 ,, /, geftick^ . . 

Barchent-Damenwäftbe 
1 Stück Schniirl-Barchent-Hose . . . fl. 1.60 u. höher. 
1 „ Piquet- „ „ . . . . fl.2.20 „ 
1 „ Schnürl- „ Corsett . . . „1.75 „ 
1 l̂̂ Uöt- „ „ . . . „ 2,20 „ 
1 „ Schnürt- „ Rock mit Aufpiltz „ 2.50 „ 
1 „ Piquet- „ Rock „ „ „ 3.50 „ 

Herrenwäsche. 
1 Stück Chiffon- langfalt Hemd fl. 1.20, 1.80 u. höher. 
1 „ Chiffon-glattbnlst Hemd, 3fache Brust fl. 1.75, 2.— „ 
1 „ Leinen- langfalt „ fl. 2.— „ 
1 „ „ glattbrust „ 2.30 „ 
1 „ gesticktes Hemd oder mit Fantasiebrust „ 2.50 „ 
1 „ echtfärbiges franz. Crettonhemd fl. 1.10,1.45, 2.— „ 
1 „ englisches Oxfordhemd . . . . fl. 2.10, 2.75 „ 
1 „ Herren-Unterhose „ 1.25 „ 
1 „ „ „ rein Leinen (Rumb.) „ 1.85 „ 
1 „ „ „ „ mit 3 Änöpfe „ 2.- „ Reich gestickte Morgenkleider 

Trotz der sehr killigen Preise erhalten Muser von 50 sl. eil» Tischtuch sür k Personen mit b Ser­
vietten, und Zkäuser von wl) fl. ein Tischtuch sür l2 Perjonen mit l2 Seroietlen als ksbatt. 

Einige 100 Ellen Leinwand- und Chiffon-Resten sind billig zu haben. 
Französische und indische Longshawls. Complete Tischgarnituren für K, 12, 18 und 24 Personen. 

AichtconvenirendeS wird anstandslos zurückgenommen und umgetaulch». "WW 
>W^ Austräge auS der Provinz werden prompt ge^^en Nachnahme effektuirt. "MW 

MZ. r'«vl»«, Ltine«- und Wüscht-FabrikM ans HVIen, >7- . .  

L^ärntuerKasse ^r. 212. 
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preiz-LrMWieiillx KIMM 
leli maeli« <1iv von ^er ertol̂ ten ^rvis» 

LrwA.S8iKUVß tür Vrikailvl' klanikokiv, vvelvlie von jetsit kd 

42 k.. pr. ^oll.^tr. »b N»Ka î.. verkante, c^UMÄöSt. 

!!illil. Staunend billige Xu? !lill!^. 

Ni!is»el>l8 - <i«!8elik»lle 
flir 1S80 

<Aross 

W^Ui NRir I 
Eine ganze Truppe, sehr passendes Geschenk für 

Herren: ein echter Meerschaumspitz, ein Federmesser mit 
^wei Illingen, fünf Büchel Cigarettenpapier. 50 Brief-
papiere und bv Couvert«, eine Cigareitentasche und ein 
Paar feinste Lhemisettenknöpschen aus Neugold mit 
imitirten Brillant-Steinchen. 

»«? G «Rllßl«!» 
Eine ganze Gruppe, sehr passende» Geschenk für 

Damen: ein Paar Bronce-GirandolS, neuester Parla 
mentS-Facher. ein Paar feinste und moderne Ohrge 
hänge, eine» Marquise-Ring mit imitirten Rubinen be 
setzt, ein geschnitzter Aufsteck-Kamm auS Büffelhorn und 
ein Paar Strnmpfbänder. 

n u r  H  « i i I Ä « » »  
Eine ganze Gruppe, sehr passendes Geschenk für 

Mädchen: ein Handkörbchen von Stroh mit AtlaS ge-
füttert, eine schöne Puppe mit Stimme, eine Schachtel 
SÜchengeschirr und eine Garnitur, enthaltend ein P>iar 
Ohrgehänge, eine Brache, zwei Ringe mit Steinen, ein 
Medaillon und ein Collierkettchen, Alles von feinstem 
Nen^^ 

M îtr >»>>r I CSK»I«V^« 
Eine ganze Gruppe, sehr passendes Geschenk für 

Knaben: eine Schachtel Soldaten, eine Trompete, ein 
Dominospiel, ein Bilderbuch, ein aanzeS Dorf mit 
Häusern, Bäumen nnd verschiedenen Thieren, ein Tum-
miballen und eine Arche Roah mit allen Thieren der Welt 

kün^elae kleinixkeilea «lauiienil dillix 
9 kr. ein Paar starke Kußsocken für Herrei:. 

13 kr. ein Paar starke, hohe, feine Dameu-Kniestrümpfe 
80 kr. ein Paar starke Herren-Pelzfußsocten. 

3 kr. ein seines echtes Batist-Taschentuch. 
S kr. 50 Stück seinste Haarnadeln. 
9 kr. 100 Stück sortirte Nähnadeln. 
S kr. ein seiner Ballfächer. 
b kr. ein Spiel Karten. 

10 kr. ein Frag, und Antwort-Spiel. 
10 kr. das Banchredner Spiel. 
20 kr. Pariser Aufschlagkarten. 
8b kr. hochfeine, gntgehende Wiener Zimmer-Uhr. 

Zu beziehen gegen Bar oder gegen Nachnahme: 

>V»»rvQ.1^^xpoi't, ^ratenkirksso 43, 

Wiens allergrößtes 

LtadlissemSnt 
der als solid und reell anerkannten Kirnia 

k<;i »luln! pvliiili, 
Kärntnerstraße 14 

(vis-a-vi8 der Weihbur^gasse) 
verkauft einzig und allein unter gcwisfcnhaftcstcr Garantie 
für beste Qualität und Echtheit der Waaren fortwährend 

«l»« sjji' jvilv 
in SchafVoll-Altidtrftoffrn. 

Ebenso alle erdenklichen Gattnngen Leinen-, Mode-, Cnr-
rent- und Wirkwaaren, Seiden- und Sammtbander, soivie 
Guipür-Spitzen in allen Sorten, nebst tausend andere» 

Artikeln. 

ZNttster- und Mammen-Verzcichittjj 
jxrntß» »i»«I »»ve», 

Bestellungen, selbst die kleinste prompt gegen Nachnahme. 
NichtconvenirendeS 

wird anstandslos zurückgenommen. . 

Mit lulr 
SO . 

als Preis eines 
Lriginal-Loses 

sind zu gewinnell 

Ducaten 
effectiv in Gold. 

nlenfeudes veranstaltete Lotterie enthält Treffer von 
I«OQ, I Ducaten »««, I«Q, j Gulden 

in Gold, j Silber 
3 Wiener Communal-Lose, deren 

ÄK 2w.oao fl. 
und viele andere Kunst- und Werthgegenstände in Gold u. Silber, zu-
s anlnien 

300» ««.ooo a. 
Die Ziehung erfolgt unter Controlle des Magistrates am 29. Februar 1876. 
Bei auswärtigen Aufträgen wird frankirte Einsendung des Betrages und Beischluß 

von 40 kr. für franco Zusendung der Lose «nd s. Z. der Ziehungsliste ersucht. 
Wechselstube der k. k. pr. Wiener Handelsbank, 

vorm. Joh. C. Gothen, Graben, 13. 
Diese Lose sind auch zu beziehen durch: (1350 

^«I>. WvIkHv»!»!» Ii» 

«vTausende 

werden oft an zweifelljafte Unternehmungen ge^ 
wllflt. während vielfach durch geringe Einlagen 
bedeutende Lapitnlicn ,n gewinnen sind. Zu 
einem soliden GliickSversuch desonderS geeignet is^ 
die von der Negicrnng genelinligte und xsrantirto 
Geldlotterie. 

Z7S.0IIll̂ ?ia.7SIl 
Mkichsmarl Gulden s. W. 

ev. als Hauptgewinn — üpoeioll aber Gewinne von' 

Li a 
9 

12 ü 
ltt! a 
ä a 

40 
1 

204 k 
4 » 
t » 

412 ü 

IS««« 
IS««« 
M«««« 
«««« 
48«« 
»««« 
»««« 
L4«« 
K»^«« 
R»«« 
I»«« 

bietet obige :!ie>lo»?siittsi. — Mclir cilS die Hälfte 
aller Voose müssr», ini Lause der Zielinngen, welche 
innerl»alli einiger '.Uivnaie beende» sind, i^ewinnen. 
Die ^^iehllngctt sind festgestellt, nnlz aus 
dem den wir jeden» Tljeilnihmer 
er»tis ilberscnden, zu ersehen. Ln der schon 

am 15. vkebi'. a. e. 
stattfindenden l, Zieljuug lostcn: 

Ganze Original Loose 
halbe 
viertel 

O.W.fl.Ir. 
s. s«, 
R. 

M ««, 
Gegen Baareinstndnng deS Betrages, Post-

einzalilnng oder ^^tachnahine versenden wir sofort die 
wirllichen, mit denl a,»»tNrI»vi» versehe­
nen Ori^nnall oose, ebenso ^irompt nach der Ziehung 
die amtliche ,»^iehungSl,stt nnd die Gewinngelder. 

Die Zieljung ist nal^c bevorstehend, und da 
das vorhandene Voo?qnantnm nur gering ist, l>e« 
liebe man sich baldigst und direct zu wenden an 

Kottvnv îsserL^öo. 
Bank' u. Wechselt^eschästinir»!»?»«^^. 

Bei der letzten am I«. Novenib. beendeten 
Hauptziehung, wobei ein Gesammtcapital von Uber 

^ur Verloosung gelangte, waren wir wiederum 
,n der erfreulichen Lage, an viele unserer öster­
reichischen Interessenten namhafte Gewinne aus­
zahlen zu rönnen. Da« Berzeichniß der Gewinne 
versenden wir auf »verlangen gratis. 

«»tU« fepyrprlN. 
IS. 

beginnt die 1. Ziehung der von der hohen Regie« 
rung U«r»«>,iiil«<e» u Veick» 

bcstcycnd auS OriginaNoofen 
und ^I,7NN Gewinnen. Siimmtliche Gewinne 
werden tilnerhalb einiger Monate durch ? Ate» 
Hungen endgttltig auSgeloost und betragen zu­
sammen 

7 Ällliov 663,68V »«i-,»»«». 
Der Hauptgewinn d^ägt^v. 

Deutsche 
Reichsmark. 

Ferner Gewinne von NeichSmark: 
«»««»« 
2».«a» 
»«».«»«» 
»  ̂««»» 

2 »».««« 
Gegen Einsendung deS Betrages von: 

Ö. W.fl. A. für ein ganzes OriginaUoiS 
» »» » 1« Ä3» tt » hallieS 
versendet das 
- Bankhaus 

««««<» 
3 » 

>»»«» 
s » I» o«v 
9 it t».«»« 

12 kl »« «vo 
ote vtv. 

Qolcifsnb 
in die mit dem Wap­

pen des Staates 
versehenen Original-Loose und erthcilt nach je­
der Ziehung an jeden Iheilnehmer die omt« 
liche Gewinnliste. Die Ausdezahlung der Ge' 
Winne geschieht durch die Verbindungen diese« 
Hauses an aNen Plätzen. Bei Sffectuirung einer 
jeden Bestellung wird der auSfulirliche «erloo-
sungSplan aller 7 Ziehungen gratis beigelegt 

(1372 

v t o  x rö»» t«  

Eismmökelfnbrik 
von 1021» 

in III. l̂l̂ !'xer^u88e 17, 
ymptielllt sioll Iliei-mlt. 

t>^ö a?// s^6?/,ZttAsn 
a t r »  / »  a  t t c  t ) .  

Ein ebenerdigesEckhaus 
il! 'tl .Herrcttgaff '̂ lnif glitem Postc», ist 
ailS freier Hand zii vrrk.iufen. (1362 

AnzusratlsN Nr. tlL iil Mnrt^urg. 

l Zimmer mit Küche 
im I. Siock, flnsserlstltis^ und licht, ist vom I. 
Dez'Mber au Zli verqeb.n in der Kärntncraasse 
Nr. 216. ' 1396 



Das 

GpSÄttI4D«S»  ̂

Ii.uxiiik ^ liÄUnicksr 
dsgor^t Äis uv^ UkVl»^?i»aI»iHS von »lu Lüä- 06er ItärQtvsrI)»Ilvl»l>Lg uuIavAsvüen (FÜtsro, Hsdsrsivä-
1uQA8oAvktsu oto., — 6iv a11oQ5a11s votlivsiiliixs Vsr^olliuiK — ui»6 6iv iv äsL vou 6011» ?. 'k. ?»rtvioQ 
V0rKS8ekrigdoiis I^okals; — ksruer äio l̂kIialHiiAzk äsr per Laim aul̂ ugsdsväsv Maaren vto. vom llau80 6vs ^uk-
Aedör8, äsrvu ^vitors uuä am dotrek^sväen kxpsäitiovgavatv 6er LüädadQ — prompt uvä 2u 6sv 
djI!iK8toll LsäiligQi88ou. ^ ^ 

(?1«od2oitig oLsrirt 6a3ss1do ß îDl ^ 

beste Vrlkaltvr . . . . ä 4S kr. per ^oll-^entner 
„ „ „ I l̂St»IlQl»KV ^ SS Kr „ „ 
„ ElraÄsiKWl̂ snIlQvKk^Uvr lSk^At«IcIloI»lS 4O kr „ „ 

loeo iLsxasm LärntuvrAasse oäer AlaL^6»Ien»vorsta6t. 
vis ^uLtvlluni in s »aus Wirll per Zloii-Zontnor t z icr. prompt sfkoictuii't. 

(AvKIIî e ^uilräĵ v vvrckvv vvtxeLsen^vvowwvll in ckvsseu 
I> o UN x> 1 a b 2:, LiFK I^raTi W olK r a m 1's ItlaAKS^. 

A65^6mK<?^/c6tt cies cit'e 1^67'̂ at^ tTt aLen <?as.5e7t ve»'/iÄ7't, 

SS»lin«eI»«»vr««ii 
jeder Art. selbst wenn die Zähne hohl und angesteckt sind, werden augenblicklich und dauernd durch 
den berühmter ß>»ÄI»Vl»vi» Lxti'avß beseitigt. Derselbe sollte seiner Bortrefflichkeit dalder 
in keiner Familie fehlen. Echt in Fe. 35 Kr. im Alleivdepot fi»r N » rdurx dsi U. L»1> 
lookor, Herrengaffe 113. <1378 

Stkivkohtm - Verschleiß. 

Bei herannahender Winter-Saison erlaube ich mir einein ?. I'. Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich im eigenen Hause, MellingerstraK« 
Atr. MA, einen Berkauf von Steinkohlen eröffnet habe, und empfehle: 

vorzügliche uutersteirische Glanzkohle zu . . 4S kr. , pr. Zoll-Zntr. 
vorzügliche Grade«»Lankowitzer Braunkohle zu 4S kr. » ab Magazin. 

Zustellung inS Haus wird billigst berechnet. 
Bestellungen übernehmen: 

^er« Nerdaj» am Burggplah. Herr Reinprecht am Hauptplatz. 
1181 Achtungsvoll 

k'. ^dt. 

Lls-Ttov ^ LkuMö^ortli, 

/alirikanten landwirthschastlicher Maschinen u«d Gerüthe, 
empfehlen ihre Reihen-Süemaschinen, breitwürfige Säemaschinen, Pflüge, Ej^gen, Wt,lzen, orig. 
Pernollet'schen Trieurs zum Getreide reinigen, GraS- und Getreide.Mühmaschinen von W. A. 
Wood. Samuelson und Johnston, Lokomobilen, Dampfdresch-Maschinen, Göpel- und Hand-Dresch. 
Maschinen, nebst jeder Gattung ausgezeichneter Maschinen und Geräthe ; ferners stabile Dampf­
maschinen von zwei Pferdekräften auswärts, einfache und Doppclmühlen zc. :e. 

Xi«6orl»xo tur 8tviorm»rl̂ , l̂ kratvQ uack ^ro»tiv»: 

Grazervorstadt 91. 

Daselbst ktchnischeS Borea« für alle in das Maschinenfach einschlagenden Banken 
nnd Arbeiten. Monteui« zur Aufstillung von Maschinen sind stets zur Verfügung. 

PreiS'Eourante gratis und franeo. (298 

ReaNtäte«-
«erkauf ad-r Verpacht««g. 

Wegen anderwärtigem Ankauf beabsichtige 
ich, meine Realitäten zu verkaufen oder zu ver­
pachten. Dieselbrn sind ganz arrondirt, bestehen 
nuS 3 gemauerten Wohn- und 3 WirthschaftS-
s^tbäuden, 3 großen KtUtri', 1 Fleischbank, I 
Eis- und Vorteller und 1 Br'tserfäae ; ferner 
3 großtN schönen Gemüsegärten, 2 Obstgärten, 
ca. 37 Joch Fichten-, Tannen- und Buchenwald 
nebst ca. 15 3och Wiesei, und Aecker; — sind 
nur 1ö Minuten von der Eisenbahnstatlon St. 
Lorenzcn a. d. Kärntnerbahn entfernt,' knapp 
neben der frequenten BezirtSstraße und einer 
sehr gut besuchten großen Wallfahrtskirche; auch 
wird darauf seit Jahren die Handlung und daS 
WlrthSgewerbe mit sehr gutem Erfolg betrieben. 

Näheres durch den Eigenrhümel A. Gatt 
in Maria Wüste. ^ sl394 

p l I e p » t » 

^?sllsuokt) keilt brieLiek Äer 
3pvoikl»r2t Dr. 
^eukts6t, I)res6ev (Laettsen). 
vereits iidei- SAVV mit krkvix 
delZANilelt. (1248 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wie«: 
«nkunft 8 U. 8ö M. Krüh und S U. K6 «. Abend», 
«bfahrt 3 U. 45 M. Krüh und 7 U. SM. Abend». 

Von Wien nach Trieft: 
«nkunft 8 U. 51 M. Krüh und 9 U. 54 Vt. «bend». 
«bfahrt 9 U. 5 M. Krüh und 10 U. SM. «bend». 

Eilzüge. 
W i e n - T r i e s t .  >  T r i e f t - W i e n .  

Ankunft 2 U. 1» M. »achm. j «ukunft 2 U. 85 M. Nachm 
«bfahrt ZU. 16W.Nachm. > «bfahrt Z U. 88 M. Rachm' 

I ims^ rue l zs r  »» . i  L 2 . l 2 l ) i i r Zö r  20  Su läsn  I - oss  

S. Haupttreffer 2V VVV il 
3. „ ZV VVtt „ 
S. „ Iv VVV „ N wioSostoils so a. 

gezogen 
werden. 2l«dwlS«l 

Origin»!.!^«« gsii«, i»°>> lW>«!«ir» »«f «»«m.?! "" 
Bei dem dermalen noch so billigen Preise, und in Anbetracht der großen abgesehen von den zu erzielenden Treffern per 3V.OVV. 

Sicherheit, welche dieselben bieten, eigmu sie ftch besonder» zur I0.0««, Z.VNO, K.VW fl. ,c. ,c. 

OVVlr»«» ktK? »Slir «ND^OAVlllV»» »NU»». 

Au»wäktige Aufträge werden nur aegen Einsendung de» Betrage», oder einer baaren Angabe und Kachnahi;»e de» Restbetrage» au»gefahrt. — Baarsendungen 
werde» fegnco erbeten, auch wird bei Ratenscheinen um Veischluß von 19 kr. sür Stempel ersucht. (l8v9 

Wechselftuöe der k. K. priv. Wiener Kandelsöanll ««.« Zoy. ß. SotHm, Graben 13. 



Leilage zu Nr. 143 der „Marburger Zeituna" (1876). 

«r. sos St. Sch. R. (140S 

Untcrlehrer-Stelle. 
Au der sechSklasfigm Volksschule für Knabkn 

zu Marburg ist eine Unterlehrer-Stelle mit d.n 
Bezügen der ersten Gehaltsklaffe zu besetzen. 

Betverber um diksen Posten wollen ihre 
ordnungAmüßig bele,tten Gesuche bis längstens 
3l. Dezember d. I. beim Stadtschulrathe Mar­
burg (im Wege der vorgesrKten Schulbehörde) 
einreichen. 

Stadtschulrath Marburg. 21. Nov. 1875. 
Der Vorschende: Dr. M. Reiser. 

^üsnltvi-xei' I^«bliuvll«n Kilillz^-Kxtraet-Konbo»« 
Lein3t i/vel88 unci drsun, vixener pr. ?ael:et 19 kr. 

" s-w.. 

pr. '/. ?ku..6 . 25 u. 30 kr. I^UMperUlKel 

in reioker ^us>vkd! 
empüvtilt z:ur ZütiASQ ^dvattms 

mit Litron u. kosenAlasur 
pr. Stüek 19 kr. 

Zm VaAhaast „zum Elisabtth-Aklltr" 
Averheiligengaffe Nr. S«'/g 

werden von hkute an gute alte und neue Weine 
auSgeschäntt, sowie warme und kalte Speisen 
zum Frühstück, Mittag- und Abrndmahl aus 
bester Küche verabreicht. 

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst 
140Z) Der Galtwirth des Clisabeth-Kellers. 

Pank und Anempfehlung. 
lot» fMs mied «.uxonekm vvrpüiedtet, 

iur 6a8 mir Izistlvr Lxssvdoukts ol»roii6s Vor-
trausu uuä kür 6io naUreietisQ ^utträßs 
mvivvv vsrdiQÄlielistöii Davlc 2u ss.ASll. 

(?1siod2vitiK erlaubo mir dvlcavii^ 2U KS-
lt)öu, <1a38 Herr RiodarÄ usi 1 au3 msivsm 

(?os<zlis.kto evtIg.8ssQ vuräs uuä 6is I^öituvß 

üs8SHlbou vill ßellisASner k'aelzmaQll, Herr 
(FÜuttiör übsruowmsr» rmä 6io 

^ufvakwvli bo80rAeu ^irä. 

IvÄem ieti mioti kür alle mviv k'aed bv-
trsL^ouäsu ^rboitvQ be8tsll8 smptokl̂ n kalte, 
»uk äsrvu vor2iiAlied8to uuä prompte ^us-

kukruvK äis 8rÜ38ts Lorxialt vvrvsQäeu vsräo, 
«oiekllv kvedaodtuvx8V0U 

1227) 8elij11vrstra88o 174. 

Ooväitor, odsrs Il6rrsvxas3e. 
1263) 

0r. r. Vorö 
0  r Z j v i r t  

von 8—9 ^1»r Vormittiißg un6 
2—A I^lir 

Nauptplak, Krii I«it2ör'sokss l<»us, 
I. Ltovk. 

GW Paar Monny, 
Braun und Schimmel, 4 Jahre alt, sind sammt 
Geschirr und einem Kutschirwagen wegen 
Abreist zu vcrkaufl«. (1399 

AuSkunst im Comptoir dirseS BlatteS. 

Edikt (1397 

Von dem k. k. BtzirkSgerichte St. Leonhard 
wird zur allgemeinen Kenutniß gebracht, daß die 
der Frau Johan' a Tschutschek geb. Fekonia 
eigenlhümlichk, in Oberhcudors gelegene lie-
hau«tc Realität Urb. Nr. 4^8, 9"/« u. 3Vg 
aä PfarrSgiltZell'iitz am O.Dezember d I. 
Vormittags 11 Uhr am Orte dersUben freiwillig 
versteigert und um 3000 fl. ausgerufen werden 
wird. An Vadium hat jeder Lizitant 300 fl. 
bar odlr in Sparkassebücheln zu erlegen. 

St. Leonhard am 24. November 1875. 

Schöne Mafchanzger- u. Strudel-

sind meßenw ist fortwährend billig zu verk'^ufeli. 
G t f .  A u f t r a g e  b i t t e t  m a n  i n  E .  W e t s c h k o ' S  
S c h u h n i e d e r l a q e  b e i m  „ s  c h  l v  a  r z e  n  A d  l  e r "  a m  
Burgplatz abzugeben. (1404 

Wiesenverkauf. 
Sonntag den SS. November werde ich 

meine Wiesen in Schleinitz, acht Parzellen, frei­
willig verkaufen. Zusammenkunft Nachmitlag 2 
Uhr tm Gasthause deS Herrn Forster in Schleinitz. 
1376) Johann Retschnigg. 

(Fr088tv ^US^Äkl! 

sowie selbst erzeugte 
V0U 0.^. ü. k an; 

llarroilUsiävr 
n»vk 6em neuesten Loknitt, solick xe-
»rbeitvt, x^ut Asnälit, »us Lrüimer, 

kranLösisvken uuck enxlisotien Stoßen: 
L»n»e . von s. R8 »uk,värts, 
UerbstHederrielier » . 

Zaeeos . . . „ D „ 
moÄeroe IIerd8t Uosen „ S'/, „ 
keise HSntel. . . „ IE „ 

ompLMt (1243 

jtuliii 8elieilll III Usi'Iiiii'z. 

Berkäuflith: 
1000 Metzen schöne DrÄAptvI, 

200 Metzen Natale», 
200 M'tzen Vt.«!»», 
II — 16^ u. 17^ Faust hoch — 
1V Ovlisvii 

1383) bei Fra " z Perko inMarliurg 

kivus ämtliok limontirtv mvti-isvtiv 

»«iim III«! <>««iclill^. 
Asstatteto (665 

lafel-, ve»timil!-ki keli« n 

8piftl> un<I 
smpfoliisu 211 I)iI1iA8tev ^».Iirilcöpi'eiZen 

vQiidortroLklRvl^s« 

kür KI»8 uiii> »Ile Heliille. 

Ein Gasthaus 
in Unter-Zellnitz bei Wildhnus 

sammt Baumgärten und Acker ist zll verpachten 
und kann bis 1. Jänner bezogen werden. 

Auskunft ertheilt Herr Johann Wiesthaler 
in Marburg, Gasthof „zur Stadt Wien". (1326 

Dampf- u. Wamlclibad 

in drr Kärvlner-VlirAiidt (215 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 

Alsis Schmiederer. 

ttbt es kein wirksameres und bess^ereS Mittel als die 
L^Iin-l'lomdv von dem k. k. Hof-Zahnarzt Dr. ,1. 
<A. in Wien, Stadt, Bognergaffe Nr. 2. 
oelche sich jede Person selbst ganz leicht und schmerz-
os in den hohlen Zahn bringen kann, die sich dann 
est mit den Zahnresten und Zahnfleisch verbindet, den 
Zahtt vor weiterer Zerstörung schützt und den Schmerz 
stillt. (Zl 

Aiathmi-Mmdwliffer 
von  l)f. I. L. popp, k. k. Hof-Zahnarzt in 

Wien, Stadt, Bognergaffe Nr. 2, 
in Flacons zu fl. 1.40, 

ist das vorzüglichste Mittel bei rheumatischen Zahn 
schmerzen, bei En^ündungen, Geschwülsten und Ge 
schwüren des Zahnfleische», es löst den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Reubildung, befestigt 
locker gewordene Zähne durch Kräftigung des Sahn-
fieischcS; und indem e» die Zähne und daS Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht e» dem 
Munde eine angenehme Frische und beseitigt den Übeln 
Geruch auS demselben schon nl,ch kurzem Gebrauche 

vo» llr. L. popp, k. k. Hof.Zatznarzt in Wien. 
Stadt, Bognergasse Nr. 2. 

Dieses Präparat erhält die Frische und Reinheit 
des Athem», es dient überdies noch um den Zähnen 
ein blendend weiheS Anssehen zu verleihen, um das 
Verderben derselben zu verhilten und um das Zahnfleisch 
zu stärken. 

Dr. 5. 0. 3 

Vvevt»I»iIisokv8 2»l»npalvvr. 
Ä reinigt die Zähne derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasnr der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

D e p o t s  t n :  
^a rbu rx  i n  LaQo»1a r i ' s  Xpo t kv i es ,  b v i  

övrrv Lonißs, ./^potltslcv eu ^»risdilk, 
bsi llerri! AI. lî oriÜ vn6 in L'auvlim»»!»» 
ltllnstdsllllluv^; sovis in vämmtliokou ^potbs 
Icev, ^krfumsriva u. Oalautoriovasrsllkkllälnoxso 
Ltsivrwai'Ics. 

1352 Spielwerke 
4 bis 200 Stücke spieleild; mit Expression, 
Mandoline, Trommel, Glockenspiel, Kastag-
netten, Himmelsstimmen zc. 

Spitdose n 
2 bis 16 Stücke spielend, Necessaires, Cigar-
renständer, SchweizerhänSchen, Photographie-
albums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Brief­
beschwerer, Cigarren-Etuis, Taliaks- und 
iZündholzdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier-
lgläser, Portemonnaies, Stühle zc., alles mit 
Musik. Stets das Neueste empfiehlt 

I. H. Heller, Beru. 
Jllustrirte Preiscourante versende franco. 

Nur wer direkt bezieht, erhält Heller'fche Werke. 

Acker auf der Thesen, 
knapp an der Pettaucrstrahe — zu Bauplätzen 
geeignet — mit 2 Joch 585 5lkl. — ein eigenes 
l^rb. Nr. bildend und unbelastet — ist billig zu 
verkaufen. Anfrage beim Gastwirthe in der 
KärntnervSsstadt H. Nr. 14. (13L6 



MßHör (!omiiiullg.11osk 

MsupttrvlK«? S. HV. <l. LOO.VVV 
mit jÄtirliok 4 îedunxen »w l. ISnnvI', I. Apfil, I. luli, l. Vlitob»!', sinck stets 
vorrätdix uoä könnev gonllu ?UM Isgssvoui'» von äer V?vvl>»vlstudo äer xeker-
tixteu Lkllll deLvAöll ^eräeii. (I3I8 

lUlai'biii'Mi' k8eomptvl»a«li. 

Ver8ielienil>zz <i!e8ellseli!>ll!ii l̂ eiszix 
a»L ßi»» «R»I»rV ISTQ^ 

am ^7. KescÄä/ZkLöetT'ieöe c/e/! ös^ST'?'. /9/aat67t -LttAe/asLsn. 

Hjoräurek driu^SQ îr 2ur öü^sutliekon LeuvtQiss, 6a33 6sn Ilorreu 
^ iv a/Drau sius GpSvlal-H^A^ViBtui' obiKsr 668oll3e1ik5t für 
I^arburA unä I^mßsgsuä übortrsASll voräsll ist. 

(F ra2  am 20 .  ^ovsmbs r  1675 .  
Vis kouvral-^eootui' Lär 8to»vrm»rk. 

^oliii» liknix, äiiaeii8lras8e 24. 
Die (Fsssllsedakt mit eivsw VsrsiekvruuAZbsZtaväe von Ubsr: 

k'üllLeiK Mlillionon Vulckon 0. in Kilbvr 
üdsriiimmt uvtsr 66Q ßün8tiK3teQ, äsll Lvitritt IQ ^eäsr ^6136 sr1vielltsrll6eii Leäinßuu-
xsQ VorsiedöruuZeQ bi3 2um östraßs vov 60,000 Reiotismarlc au5 oi8Slle3 Risieo uuä ver-
diväot mit äsr v0ll3täv<1iA3tsQ Liotiertisit äurod 

kilekkevZdr äer zesammten lledersedilsse »a Äie Versielierlea 
äie tlu88er3ts LiUiKlceit. (1366 

Usksi-sokusg Lnäo !L74 lur Vsi'tkoilung in ävn nSokston s ^»kfon: 
Lins ll̂ illion ssokLkunösi-t vsvksunäfllnfiig lausonö avktkunöoi't Lu!«lon ü. Rk. ln Lllbv,-. 

Dio lliviävnäs au äis VsrZiedsrteu döträßt: 
pro KS?S 5ür üto IS?I Vsr»toZ!vpto» TS^'/o ü«r VrAmLv. 

2ur VsriuittlullK vvu Vorsiolivi'UQKöu, 80v îs 2ur LrtlisilunA ^eäsr our vüll3otlen3-
vsrtlieQ Xu3!!UQ5t swpksliloQ sieli i ̂ Z i» i 

I^ardure äeu 20. I^ovsmdor 187ö. l̂Vi'keUt « 1^001!. 

Haupt'IIisäsrlaxo kei H. k. krozeli in Hsrdui'z 
vvi» Ävi» a»nvrKkai»l»vI»Vi» (1354 

ZSIiRS^r' 
HVK««I«r ^ HVtlson LZrelfvr 

ml« v«r«o»,lui, «nS glttl. 

Liu reic;1i8ortirte8 Î aser 
aller (Z^attunKev 

»II »«Iir KUttxvi» Z?r«K»vii 
öwpüelllt (1392 

^utou?öt2,  
IH7 llerrenzssse. H^kkllltL. Ilesrenßa88e lA7. 

Lesonäers eu ewpkeiilen: 

A^^k. vittmars Mviit. ^vItbl'viin<>i''̂ WN 
IN kunlldreimef, von Krösster VoUkowmendeit einfsek und 80U^ in <Zer Kon-
strulction, unerreiekt in seiner I^eistunAskäliiAlceit. 

^Ile einiolnSn ko8tanl>tkvilo unä Llüsvr-iu k'etroleuw-l̂ flmpen 8in6 
dilliAst 2U Iladen ; »uek ^eräen unci UIvkvrslkckViwuiAAViU 
von ?etroleum-l̂ »lnpen devtens ausKetüdrt. 

Ältardurg, 27. Nov. (Woche» ma rrl» ve r, cht.) 
Weizen ft. 4.80, Aorn st. L.90, «erste ft. L.Sl), i»aser 
fl. 1.80, Kukurutz fl. S.10. Hirse fl. 8.10, Heiden fl. 2.80 
Erdapfel fl. 1.40 pr. Metze«. Kisolen 8 kr. pr. Pf. Linjeu 
28, Srbsen 80, Hirsebrein 13 kr. pr. Maß. Weizengrie» 
14, Mundmehl II, Se»nmelmehl 8, Polentamehl 7, Rind, 
schmalz 56, Echweinschmalz 48, Speck frisch 83. glräuchert 
48, Butter K2, Ruidfleisch Zb'/,, Kallifletsch 2V, Kchwein-
fleisch juttt! '^8 kr. pr. Pfund. Eier 1 St. 3 kr. MUch fr. 
16, alitjer. 10 kr. pr. Maß. Holj13", hart fl.6.2:), weich 
st. 4.50 pr. Klafter. Hvlzkohlen hart 60, weich 40 kr. pr. 
Meß. Heu f!. 0.^, Stroh, Lager fl. 0.—, Streu fl. 0.— 
^r. Gtr. 

Verstorbene in Marburg. 
Am 19. Nov.: Hvgenwarth Johann, Schuldiener, 

64 Jahre, Neue Kolonie, Lungentulierknlose.— 22.: Nu d l 
Franz, Taglöhner, S4 Jahre, Pobersch, Ertränken. — 2^. : 
'IXilleritsch Aloista, BahnschlosserStochtcr, 14 Jahre, 
K ä r n t n e r b a h n s t r a ß e ,  H e r z b e n t e l i v a s s e r s u c h i . —  2 5 . :  K o p e i -
n ig Franziska, Dienstmagdtochter, 6 Monate, Herrengasse, 
Latarrdus pulmonum. — 27.: P u ff itjch Johann, 
Dienstmagdsohn, 2 Stunden, Reue Kolonie, Schwäche. 

41700 
Geld-Gewinne. 

^S^rs.Z's vs». 

7 MtUtVMS» 

enthält die zum L69sten male neu begin­
nende vom Staate garantirte Hamburger 
Geld-Lotterie. Der Haupttreffer beträgt ev. 

Reichsmark; ferner Gewinne 
v »SV Qv« RSS oov »v oov, 

S0.««V, 4OVV«, 

TS,OVO, SV,OOO »c. :c. Reichsmark. 
Der kleinste Gewinn beträgt lÄ» Mark. 
Alle Gewinne werden innerhalb einiger 
Monate in 7 Abtheilungen ausgeloost und 
soM ausbezahlt. Gegen IZa^reiiisvnäuns 
oder IsacbuAkms versenden wir zur ersten 
Ziehung: 
ßAai>»v ()riZ!na1l003o ü. ö.^V.ii.Z.AO 
»«Ivv ,» „ n R.vs 
V R S r t S l  ,  — 8 S  

Officielle Ziehungsliften und Gewinn­
gelder sofort nach Ziehung. — 

Bis zum d.J. 

nehmen wir Bestellungen entgegen, indem 
dann noch vor Beginn der Ziehung erster 
Abtheilung die bestellten Loose in den Besch 
der Auftraggeber gelangen können. 

kvntksl 8t Lo., 

»vjsvstsUt« II»upt-(?oUsot»u?« ä«k Likim» 
l«ott»kl«. L»iodur^«r I^ottsrl». 

7 V-- ' 

1371 
Nur t« 

pol la l l 's  
ä l t e s t e r  u n d  l i e r ü h m t e s t e r  

(1140 

1^17.-

llnivemIsVssi'eiiHiille. 
Mariahilfrrstroße 1, 

wird, lvie allliekannt, unter strengster Garantie für beste 
Qualität und Echtlieit der Waareu stetS daS Allerneueste 
SN ß^ros ck SV 6st»il abgegeben. 

Sodakvoll - XloiÄsrstoAv, 
die feinsten und modernsten für jede Saison in alle» 
Farben, glatt, gestreift, einfach nnd schottisch carrirt, und 
zwar: I^iistvi', Rips, ?Iaiästc>l?s, Öiaßsonal, k'lavoll, 
Vbvviot (Tuch.Kleider), nebst vielen andere« Sorten. 

I^oivvvanäsli, alle Gattungen l'igcl^ssuxs in ^vviloli 
und I)ama.8t, Oralll, weiß uud färbig, Vortmnxs, 
kno V«, sligllr breit, I'sroalivs, türic. Oiotou, nebst 
taujend anderen Artikeln. 

Aollständige» Sortinlent von îrlt>vaaron, Ilvrron-
und Ok^msn ()ravats. 

Größtes Lager von Lsläsn- uuä Lamwt-Li^väorQ in 
jeder beliebigen Farbe und Vreite. Leliakvoll-uuä Llov^» 
Lxitssu auch mit Perlen benähte, sowie iiberhaupt alle 
in dieses Fach einschlägigen Gegenstände und dieS 

Alles nur zu 

Versendungeu mittelst Nachn>ihme prompt. 
Muster- und Waaren-Verzeichniß gratis und franco. 

(1148 

lindert sofort und heilt schnell 
Gicht und RheumatiSm«« 

aller Art, als: Gesichts-, Brust-, HalS« u. Zolin-
schmrrzeu, Kopf-, Hand- und Knicgicht, Älieder« 

reihen, Rücken- und Lendenweh. 
In Packeten zu 70 kr. und halben zu 40 kr. bei 

Joh. Merio in Marburg. 


